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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten)  Berlin-Tempelhof 

Pastor Norbert Giebel, 20.9.2009 

Matthäus 13, 44-46  „Ich habe meinen Schatz gefunden!“

Eine Kinderansprache ging voraus. Daher ist die Predigt kürzer.

Textlesung vorweg !! 

Liebe Erwachsene, 

was würden Sie geben, um neben Jesus zu sitzen? Was dürfte es sie kosten, was würden sie dafür bezahlen, wenn Jesus für sie Zeit hätte, wenn sie ganz alleine mit ihm sein könnten, wenn sie ganz lange, so lange wie sie wollen, einfach neben ihm sitzen dürften: Reden, schweigen, so wie sie wollen. Ihn ansehen, ihn ganz erkennen. Auge in Auge. Was wäre es Ihnen wert, wenn Jesus sich ihnen heute ganz zuwenden würde, mit allem, was sie ausmacht, wirklich mit allem, und ihnen gut tut. Absolut gut. So gut, dass sie heil würden, froh, absoluten Frieden hätten. Was dürfte Jesus sie kosten? 

In den beiden Gleichnissen  von der kostbaren Perle und dem Schatz im Acker geht es um zwei Menschen, die etwas finden, für das sie alles, was sie haben, hergeben. Es sind zwei Glücksgeschichten. Da erfüllen sich Träume. Wünsche werden wahr. Tiefste Wünsche gehen in Erfüllung. 

Der eine stolpert über sein Glück. Es ist ein armer Mann. Er muss auf einem Acker arbeiten, der ihm nicht gehört. Mitten im Alltag stolpert er über sein Glück. Sein Pflug bleibt hängen. Er ärgert sich. Aber ein unermesslich großer Schatz kommt zutage. Er hat das Glück gar nicht gesucht. Er hat es vielleicht schon lange aufgegeben, an das Glück in seinem Leben zu glauben. 
Der andere hat sein Glück gesucht. Der Kaufmann wusste, was er haben wollte. Überall in der Welt, wo er auch hinkam, hat er nach der großen Perle gesucht. Es musste sie geben: Die absolute Perle. Er war vom Fach.  Er hatte Bücher gewälzt. Keiner konnte ihm etwas vormachen.  Gezielt hat er bei  allen Händlern gesucht, die Perlenfischer direkt am Meer besucht. Alle wollten ihm etwas verkaufen. Aber ihn konnte keiner übers Ohr hauen. Der  Kaufmann hatte den Traum von einer riesigen Perle. Und jetzt sah er sie vor sich. Größer als alle seine Träume. Mit nichts auf der Welt zu bezahlen. 

Beide waren nicht glücklich im Leben. Der eine, der Landmann, hatte sich mit seinem Los abgefunden. Er hat nichts mehr erwartet für sein Leben. Er war ein Looser und würde immer ein Verlierer bleiben. Der andere war auch nicht glücklich. Er hatte viel, er hatte ein Geschäft, er konnte reisen, er hatte Geld und Einfluss, aber er suchte nach dem Vollkommenen, etwas, was allen Einsatz im Leben wert sein würde. Beide waren unglücklich.   Beide finden einen Schatz, für den sie alles bereit sind, zu geben. Der eine stolpert darüber, der andere hat es lange gesucht. 

Und bei beiden löst der Fund ein unbändige Freude aus. Sie wollen haben, was sie da sehen. Es reicht dem Bauern nicht, zu wissen, dass da ein Schatz unter dem Boden liegt. Es reicht dem Kaufmann nicht, zu wissen, dass es die Perle, die er immer gesucht hat, wirklich gibt und dass sie noch viel herrlicher ist, als er es sich erträumt hatte. Beide wollen haben, was sie gefunden haben. Koste es, was es wolle. 
Der Bauer setzt alles auf eine Karte. Er handelt mit Raffinesse. Er handelt schlau. Er verkauft alles, was er hat, um den Acker zu kaufen. Dass er darin einen Schatz gefunden hat, sagt er nicht. Der Kaufmann muss verrückt vor Freude gewesen sein. Er verkauft  sein ganzes Geschäft,  seine Existenzgrundlage. Alles, was er sich bis zu diesem Tag erwirtschaftet hat, achtet er jetzt für Dreck im Vergleich zu dieser Perle. 

Zwei unterschiedliche Männer. Zwei unterschiedliche Situationen. Aber beide haben sofort erkannt: Was ich heute gefunden habe, das ist das Beste, was mir passieren kann. Darum geben sie alles. Beide überlegen nicht, was sie sich damit alles kaufen können. Beide überlegen nicht, was dieser Gewinn ihnen bringen kann. Der Schatz selber löst die Freude aus. Die Perle ist der Schatz. Nie wird der Perlenkenner sie verkaufen. Diese Perle zu haben ist das ganze Glück. Mehr braucht man nicht. 
Was würden Sie dafür geben, um so lange sie wollen, Zeit mit Jesus zu haben? Den Männer im Gleichnis ging es um den Schatz bzw. um die Perle. Aber Jesus geht es bei diesen Gleichnissen um das Reich Gottes, um das Himmelreich. „So ist das,“ sagt Jesus, „wenn einer das Himmelreich entdeckt“: Das ist wie einer, der ganz unerwartet einen Schatz im Acker findet. Das ist wie ein Kaufmann, der gute Perlen suchte, und eine fand, für die er alles verkaufte. 

Zeit mit Jesus haben ist Zeit für das Reich Gottes haben. Wer den Herrn des Reiches hat, der hat das Reich gefunden. Wer neben Jesus sitzt, der sitzt mitten in seiner Herrschaft: Der bekommt alle seine Liebe zu spüren. Der findet Ruhe. Absoluten Frieden. Der wird heil.  Der spürt den Reichtum, den er in Jesus hat. Alles andere wird klein. Wer Jesus findet, der lässt alles andere stehen und liegen! So froh ist er! So reich weiß er sich! Das ist die Botschaft. 

1st Das Reich Gottes ist in Jesus zu haben.

2nd Das Reich Gottes ist das Beste, was dir passieren kann.

3rd Das Reich Gottes lohnt allen Einsatz.

4th Das Reich Gottes ist die Liebe Jesus zu Dir und dann auch deine Liebe zu Jesus. 
.... Dafür lässt du alles andere stehen! .... Wetten? 
Wenn wir neben Jesus sitzen, dann können wir mit Psalm 73 beten: 
 „Wenn ich dich nur habe, 

frage ich nicht nach Himmel und Erde.

Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachten,

so bist du doch, Gott, allezeit 

meines Herzens Trost und mein Teil.

Das ist meine Freude, dass ich mich zu Gott halte,

und meine Zuversicht setze auf Gott, den HERRN, 

dass ich verkündige all dein Tun.“ 

Amen. 
Ein Liebeslied, wie wir es auch Jesus singen könnten: 
Stefanie Kloß, die Sängerin der Gruppe „Silbermond" besingt mit dem Song „Das Beste" „ihren Schatz":

„Ich habe einen Schatz gefunden, und er trägt deinen Namen. 
So wunderschön und wertvoll und mit keinem Geld der Welt zu bezahlen." 
Und im Refrain singt sie: 
„Du bist das Beste was mir je passiert ist, es tut so gut wie du mich liebst. 
Ich sag's dir viel zu selten, es ist schön dass es dich gibt." 

(Silbermond, Das Beste, 2006)
